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Vorwort

Ein Buch über Ethik im Neuen Testament zu schreiben, ist in mehrfacher Hinsicht 
ein Wagnis. Erstens ist schon umstritten, ob man im Blick auf neutestamentliche 
Schriften überhaupt sinnvoll von „Ethik“ sprechen kann. Ich werde dieses Problem-
feld in der Einleitung aufnehmen (Kap. I.1). Zweitens zeigt sich, wenn man die For-
schung zum Themenbereich überblickt, eine solche Diversität und Disparität der 
Ansätze, dass man nur unterstreichen kann, was Jan van der Watt diesbezüglich 
notiert hat: „One is almost left with the feeling that, in fact, no one is agreeing with 
anyone“1. Drittens wird das damit verbundene Moment sehr unterschiedlicher Er-
wartungshaltungen dadurch verschärft, dass es eine Vielzahl berechtigter Frage-
stellungen gibt, die aber nicht alle in einem Buch in gleicher Weise und mit der je-
weils nötigen Tiefe behandelt werden können. Ich werde ebenfalls in der Einleitung 
meinen Zugang darlegen, bin mir aber darüber im Klaren, dass mit guten Grün-
den auch andere Schwerpunkte hätten gesetzt werden können. Nicht zuletzt ist ein 
solches Überblickswerk angesichts des Spezialisierungsgrades der heutigen neutesta-
mentlichen Wissenschaft ein Wagnis, zumal noch die Notwendigkeit hinzukommt, 
die jeweiligen frühjüdischen und griechisch-römischen Kontexte einzubeziehen. 
Man kann dem durch einen Sammelband mit verschiedenen Fachleuten zu be-
gegnen suchen. Vielleicht ist das Wagnis einer Gesamtdarstellung aus einer Feder 
aber insofern nach wie vor sinnvoll, weil sie stärker die Chance bietet, dass sich die 
Erkenntnisse aus der Analyse verschiedener Schriften wechselseitig befruchten und 
zugleich im direkten Vergleich Profile schärfer hervorzutreten vermögen. Inwiefern 
dies gelungen ist, sei dem Urteil der Leserinnen und Leser anheimgestellt.

Die Auseinandersetzung mit anderen Positionen kann in einem Überblickswerk 
wie dem vorliegenden Buch nur in sehr begrenztem Umfang dokumentiert wer-
den. Andernfalls wäre dessen Umfang angesichts der Vielzahl an Studien, die es 
verdienen, diskutiert zu werden, um ein Mehrfaches angeschwollen. Bei der Aus-
wahl der verzeichneten Literatur habe ich versucht, einigermaßen repräsentativ zu 
sein. Vollständigkeit kann hier angesichts der Literaturfülle nicht angestrebt werden. 
Meinerseits gehen diesem Buch, beginnend mit meiner Dissertation zum Jakobus-
brief, diverse Veröffentlichungen zu Themen neutestamentlicher Ethik voraus. In 
diesen findet sich auch eine intensivere Auseinandersetzung mit anderen Positionen. 
Zugleich sind diese Vorarbeiten an einigen Stellen in dieses Buch eingeflossen, ohne 
dass dies im Einzelnen ausgewiesen wird. Die entsprechenden Arbeiten werden aber 
immer in den Literaturblöcken angeführt.

Auf der langen Wegstrecke vom Beginn des Projekts bis zu seiner Fertigstellung 
habe ich die Unterstützung zahlreicher Menschen erfahren, die mit ihrer Mitarbeit 

1 New Testament Ethics? An Approach, in: Spurensuche zur Einleitung in das Neue Testament (FS 
U. Schnelle), hg. v. M. Labahn, FRLANT 271, Göttingen 2017, 423–442: 423.
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XIV Vorwort

und ihrem Mitdenken maßgeblich dazu beigetragen haben, dass das Buch nun in 
der vorliegenden Gestalt fertig ist. Knut Backhaus (München), Matthias Becker 
(Heidelberg), Christfried Böttrich (Greifswald), Jens Herzer (Leipzig) und Uta Po-
plutz (Wuppertal) haben einzelne Kapitel des Buches gelesen und mir hilfreiche 
Kommentare und Anregungen zukommen lassen. Ich danke ihnen sehr für ihr en-
gagiertes, kritisches Lesen. Ihre Anregungen sind in der finalen Redaktion der be-
treffenden Kapitel eingeflossen. Meine Doktorandin und Mitarbeiterin Annette 
Weippert hat das ganze Buch gründlich durchgearbeitet und bis in Formulierungs-
details hinein viele Verbesserungsvorschläge unterbreitet. Ihr sei für ihre Mitarbeit 
herzlich gedankt. Mein herzlicher Dank für wertvolle Hilfe bei den Korrekturen 
gilt ebenso meiner Mitarbeiterin Annette Dosch und den studentischen Hilfskräften 
Aaron Schmidt und Clara Weigel. Ich danke ferner allen Studierenden, die in Bern 
und Heidelberg in Vorlesungen und Seminaren zu Themen der neutestamentlichen 
Ethik mit ihren Fragen und Überlegungen dazu beigetragen haben, dass das Buch 
sukzessiv Gestalt gewonnen hat. Der Deutschen Forschungsgemeinschaft danke ich 
für die Förderung von Forschungsprojekten zum Bereich der neutestamentlichen 
Ethik, die diesem Buch zugutegekommen sind. Mein Dank gilt überdies den bei-
den Reihenherausgebern Karl-Wilhelm Niebuhr und Samuel Vollenweider, die mir 
dieses Buch vor vielen Jahren anvertraut und sein Werden ebenso geduldig wie en-
gagiert begleitet haben. Ich danke ferner dem Verlag Vandenhoeck & Ruprecht, 
namentlich Jörg Persch, Dr. Izaak de Hulster, Miriam Espenhain und Renate Reh-
kopf für die stets vertrauensvolle Zusammenarbeit und die kompetente verlegerische 
Betreuung des Buches. Nicht zuletzt danke ich von Herzen meiner Frau Beate für 
all ihre Unterstützung in den letzten Jahren, ohne die dieses Buch jetzt nicht fertig 
wäre.

Gewidmet ist das Buch meinen beiden Töchtern Hanna und Sara. Wer Kinder 
hat und sie auf ihrem Weg in die Selbständigkeit des Erwachsenenlebens begleiten 
darf, ist stets herausgefordert, darüber nachzudenken, was man selbst vorleben und 
weitergeben möchte. Dass die Beschäftigung mit dem Neuen Testament dabei hilf-
reiche, lebensdienliche Perspektiven bereithält, ist eine Erfahrung, die die Arbeit an 
diesem Buch begleitet hat.

Heidelberg, im Januar 2022 Matthias Konradt
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Hinweise zur Benutzung des Buches

1. Auf Literatur wird im Text in der Kurzform Autorname + Erscheinungsjahr verwiesen. 
Mehrere Titel eines Autors bzw. einer Autorin aus demselben Jahr werden durch einen hin-
zugefügten Buchstaben unterschieden (also z. B. Burchard 1998a). Am Ende eines jeden Kapi-
tels findet sich ein Literaturverzeichnis mit den vollständigen bibliographischen Angaben. Am 
Anfang des Buches steht ein Verzeichnis mit solchen Titeln, die für mehrere Kapitel relevant 
sind. Das Symbol * nach dem Erscheinungsjahr verweist darauf, dass die bibliographische An-
gabe nicht im Literaturblock des Kapitels, sondern in diesem allgemeinen Literaturverzeich-
nis zu finden ist.

2. Bei Kursivierungen in Zitaten werden nur Abweichungen vom Original vermerkt, d. h. auf 
die Angabe „Hervorhebung im Original“ wurde aus Platzgründen verzichtet.

3. Querverweise werden durch ein Pfeilsymbol (→) signalisiert. Querverweise innerhalb des-
selben Kapitels werden ohne die römische Ziffer der Hauptkapitelzählung angegeben. „→ 2.3“ 
verweist also auf das Unterkapitel 2.3 in demselben Hauptkapitel.

4. Längere Unterkapitel sind im Regelfall in durchnummerierte Abschnitte untergliedert. 
Diese werden in Querverweisen, wenn sich der Verweis nur auf einen solchen Abschnitt be-
zieht, zusätzlich zur Kapitelzählung angegeben und zur Unterscheidung von der Kapitelzäh-
lung durch einen Schrägstrich abgesetzt. „IV.1.2.2/2“ verweist also auf den zweiten Abschnitt 
in Kap. IV.1.2.2.

5. Abkürzungen von Reihen und Zeitschriften folgen dem IATG3 und, sofern in diesem nicht 
enthalten, dem SBL Handbook of Style, 2nd edition.

6. Abkürzungen von Quellentexten folgen (mit minimalen Abweichungen) dem Abkür-
zungsverzeichnis des Projekts Corpus Judaeo-Hellenisticum Novi Testamenti/CJHNT (abge-
druckt z. B. in Matthias Konradt/Esther Schläpfer [Hg.], Anthropologie und Ethik im Frühju-
dentum und im Neuen Testament – Wechselseitige Wahrnehmungen, WUNT 322, Tübingen 
2014, XI–XIX) bzw. sind auf der Basis der Abkürzungen von Quellentexten im SBL Hand-
book of Style in Analogie dazu gebildet.

7. Um der besseren Lesbarkeit willen wird in den folgenden Kapiteln dort, wo das biologische 
Geschlecht keine Rolle spielt, das generische Maskulinum verwendet. Als ‚unmarkierte‘ For-
men meinen Maskulina mit generischer Funktion stets Personen verschiedenen Geschlechts. 
Auf das Ausweichen auf Präsenspartizipien wird zugunsten sprachlicher Korrektheit verzich-
tet (eine Sängerin ist nicht immer eine Singende, sondern zuweilen auch eine Redende oder 
Schlafende). Wo dies ohne Verlust an sprachlicher Präzision möglich ist, habe ich mich be-
müht, bei Pronomina durch die Verwendung von Pluralen Maskulina mit generischer Funk-
tion zu vermeiden.
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Verzeichnis allgemeiner  
und übergreifender Literatur

Im Folgenden wird nur allgemeine und mehrere Textbereiche übergreifende Literatur ge-
nannt, die in mehreren Kapiteln angeführt wird. Verweise auf die hier genannten Titel sind in 
den folgenden Kapiteln mit einem * gekennzeichnet. Spezialliteratur zu den einzelnen Schrif-
ten oder Textbereichen werden in den Literaturverzeichnissen in den entsprechenden Kapiteln 
genannt.

Akiyama, Kengo: The Love of Neighbour in Ancient Judaism. The Reception of Leviticus 
19:18 in the Hebrew Bible, the Septuagint, the Book of Jubilees, the Dead Sea Scrolls, and 
the New Testament, AGJU 105, Leiden – Boston 2018.

Berger, Klaus: Die Gesetzesauslegung Jesu. Ihr historischer Hintergrund im Judentum und im 
Alten Testament, Teil I: Markus und Parallelen, WMANT 40, Neukirchen-Vluyn 1972.

–  Hellenistische Gattungen im Neuen Testament, ANRW II 25.2, 1984, 1031–1432.1831–
1885.

Birch, Bruce C. – Rasmussen, Larry L.: Bibel und Ethik im christlichen Leben, ÖfTh 1, Gü-
ters loh 1993.

Bultmann, Rudolf: Theologie des Neuen Testaments, durchgesehen und ergänzt von Otto 
Merk, Tübingen 91984.

Burridge, Richard A.: Imitating Jesus. An Inclusive Approach to New Testament Ethics, 
Grand Rapids – Cambridge 2007.

Chandler, Christopher N.: „Love Your Neighbour as Yourself” (Leviticus 19:18b) in Early 
Jewish-Christian Exegetical Practice and Missional Formulation, in: ‘What Does the 
Scripture Say?’. Studies in the Function of Scripture in Early Judaism and Christianity, 
Vol. 1: The Synoptic Gospels, hg. v. C.A. Evans – H.D. Zacharias, SSEJC 17/LNTS 469, 
London u. a. 2012, 12–56.

Collins, Raymond F.: Divorce in the New Testament, Collegeville (MN) 1992.
Doering, Lutz: Schabbat. Sabbathalacha und -praxis im antiken Judentum und Urchristen-

tum, TSAJ 78, Tübingen 1999.
Ebersohn, Michael: Das Nächstenliebegebot in der synoptischen Tradition, MThSt 37, Mar-

burg 1993.
Ebner, Martin: Die Stadt als Lebensraum der ersten Christen. Das Urchristentum in seiner 

Umwelt I, GNT 1,1, Göttingen 2012.
Fitzgerald, John T.: The Stoics and the Early Christians on the Treatment of Slaves, in: Stoi-

cism in Early Christianity, hg. v. T. Rasimus u. a., Grand Rapids 2010, 141–175.
Furnish, Victor Paul: The Love Command in the New Testament, London 1973.
Gielen, Marlis: Tradition und Theologie der neutestamentlichen Haustafelethik. Ein Beitrag 

zur Frage einer christlichen Auseinandersetzung mit gesellschaftlichen Normen, BBB 75, 
Frankfurt a. M. 1990.

Hahn, Ferdinand: Theologie des Neuen Testaments, Bd. I: Die Vielfalt des Neuen Testa-
ments. Theologiegeschichte des Urchristentums, Tübingen 2002.

Harrington, Daniel – Keenan, James: Jesus and Virtue Ethics. Building Bridges between New 
Testament Studies and Moral Theology, Lanham – Chicago 2002.
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Hays, Richard B.: The Moral Vision of the New Testament. Community, Cross, New Crea-
tion. A Contemporary Introduction to New Testament Ethics, Edinburgh 1997.

Horn, Christoph: Antike Lebenskunst. Glück und Moral von Sokrates bis zu den Neu-
platonikern, Beck’sche Reihe 1271, München 22010.

Horn, Friedrich Wilhelm: Tugendlehre im Neuen Testament, in: Ethische Normen des frü-
hen Christentums. Gut – Leben – Leib – Tugend, hg. v. dems. u. a., WUNT 313, Tübingen 
2013, 417–431.

– Mimetische Ethik im Neuen Testament, in: Metapher – Narratio – Mimesis – Doxologie. 
Begründungsformen frühchristlicher und antiker Ethik, hg. v. U. Volp u. a., WUNT 356, 
Tübingen 2016, 195–204.

Houlden, J[ames] L[eslie]: Ethics and the New Testament, London – New York 42004.
Jungbauer, Harry: „Ehre Vater und Mutter“. Der Weg des Elterngebots in der biblischen Tra-

dition, WUNT II.146, Tübingen 2002.
Kamlah, Ehrhard: Die Form der katalogischen Paränese im Neuen Testament, WUNT 7, Tü-

bingen 1964.
Keck, Leander E.: Rethinking “New Testament Ethics”, JBL 115 (1996), 3–16.
Kirchschläger, Peter G.: Mass-Losigkeit und andere ethische Prinzipien des Neuen Testa-

ments, BToSt 31, Leuven u. a. 2017.
Konradt, Matthias: Liebesgebot und Christusmimesis. Eine Skizze zur Pluralität neutesta-

mentlicher Agapeethik, JBTh 29 (2014), 65–98.
–  „Was ihr einem meiner geringsten Brüder getan habt“ (Mt 25,40). Überlegungen zur Be-

deutung diakonischen Handelns im Matthäusevangelium, in: Diakonie biblisch. Neu-
testamentliche Perspektiven, hg. v. K. Scholtissek – K.-W. Niebuhr, BThSt 188, Göttingen 
2020, 53–90.

Loader, William R.G.: Jesus’ Attitude towards the Law. A Study of the Gospels, WUNT 
II.97, Tübingen 1997.

– Sexuality and the Jesus Tradition, Grand Rapids – Cambridge 2005.
– The New Testament on Sexuality, Grand Rapids – Cambridge 2012.
Löhr, Hermut: Ethik und Tugendlehre, in: Neues Testament und Antike Kultur, Bd. 3: Welt-

auffassung – Kult – Ethos, hg. v. K. Erlemann u. a., Neukirchen-Vluyn, 2005, 151–180.
Lohse, Eduard: Theologische Ethik des Neuen Testaments, ThW 5.2, Stuttgart u. a. 1988.
Longenecker, Richard N.: New Testament Social Ethics for Today, Grand Rapids 1984.
Luther, Susanne: Sprachethik im Neuen Testament. Eine Analyse des frühchristlichen Dis-

kurses im Matthäusevangelium, im Jakobusbrief und im 1. Petrusbrief, WUNT II. 394, 
 Tübingen 2015.

Malherbe, Abraham J.: Hellenistic Moralists and the New Testament, in: ders., Light from the 
Gentiles: Hellenistic Philosophy and Early Christianity. Collected Essays, 1959–2012, hg. 
v. C.R. Holladay u. a., NT.S 150, Leiden – Boston 2014, 675–749.

Marxsen, Willi: „Christliche“ und christliche Ethik im Neuen Testament, Gütersloh 1989.
Matera, Frank J.: New Testament Ethics. The Legacies of Jesus and Paul, Louisville 1996.
–  New Testament Theology. Exploring Diversity and Unity, Louisville – London 2007.
Mathys, Hans-Peter: Liebe deinen Nächsten wie dich selbst. Untersuchungen zum alttesta-

mentlichen Gebot der Nächstenliebe (Lev 19,18), OBO 71, Freiburg (Schweiz) – Göttin-
gen 1986.

Mayer-Haas, Andrea J.: „Geschenk aus Gottes Schatzkammer“ (bSchab 10b). Jesus und der 
Sabbat im Spiegel der neutestamentlichen Schriften, NTA NF 43, Münster 2003.

Meeks, Wayne A.: The Moral World of the First Christians, LEC, Philadelphia 1986.
–  The Origins of Christian Morality. The First Two Centuries, New Haven – London 1993.
Meisinger, Hubert: Liebesgebot und Altruismusforschung. Ein exegetischer Beitrag zum Dia-

log zwischen Theologie und Naturwissenschaft, NTOA 33, Göttingen 1996.
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Müller, Anselm Winfried: Die Vernunft der Gefühle. Zur Philosophie der Emotionen, in: 
ders./Rainer Reisenzein, Emotion – Natur und Funktion, Philosophie und Psychologie im 
Dialog 12, Göttingen 2013, 7–71.

Popkes, Wiard: Paränese und Neues Testament, SBS 168, Stuttgart 1996.
Pregeant, Russell: Knowing Truth, Doing Good. Engaging New Testament Ethics, Minnea-

polis 2008.
Repschinski, Boris: Nicht aufzulösen, sondern zu erfüllen. Das jüdische Gesetz in den synop-

tischen Jesuserzählungen, FzB 120, Würzburg 2009.
Sanders, Jack T.: Ethics in the New Testament. Change and Development, Philadelphia 1975.
Schnackenburg, Rudolf: Die sittliche Botschaft des Neuen Testaments, 2 Bde., HThKNT.S 

1–2, Freiburg u. a. 1986–1988.
Schnelle, Udo: Theologie des Neuen Testaments, Göttingen 32016.
Schrage, Wolfgang: Ethik des Neuen Testaments, GNT 4, Göttingen 21989.
Schulz, Siegfried: Neutestamentliche Ethik, ZGB, Zürich 1987.
Söding, Thomas: Nächstenliebe. Gottes Gebot als Verheißung und Anspruch, Freiburg u. a. 

2015.
Spicq, C[eslas]: Agapè dans le Nouveau Testament, 3 Bde., EtB, Paris 1958–1959.
Stiewe, Martin – Vouga, François: Das Evangelium im alltäglichen Leben. Beiträge zum ethi-

schen Gespräch, NET 11, Tübingen – Basel 2005.
Theißen, Gerd: Die Religion der ersten Christen. Eine Theorie des Urchristentums, Güters-

loh 22001.
Thorsteinsson, Runar M.: Roman Christianity and Roman Stoicism. A Comparative Study 

of Ancient Morality, Oxford u. a. 2010.
Verhey, Allen: The Great Reversal. Ethics and the New Testament, Grand Rapids 1984.
–  Remembering Jesus. Christian Community, Scripture, and the Moral Life, Grand Rapids 

2002.
Vögtle, Anton: Die Tugend- und Lasterkataloge im Neuen Testament, NTA 16,4–5, Müns-

ter 1936.
Weiser, Alfons: Theologie des Neuen Testaments II. Die Theologie der Evangelien, KStTh 8, 

Stuttgart 1993.
Wendland, Heinz-Dieter: Ethik des Neuen Testaments. Eine Einführung, GNT 4, Göttin-

gen 21975.
Wibbing, Siegfried: Die Tugend- und Lasterkataloge im Neuen Testament, BZNW 25, Ber-

lin 1959.
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Tübingen 2015.
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Verzeichnis von Quellenausgaben

Die Werke der antiken Autoren, die zitiert oder auf die verwiesen wird, sind größtenteils 
leicht zugänglich in den Reihen Bibliotheca scriptorum Graecorum et Romanorum Teubneri ana 
(BSGRT), Scriptorum classicorum bibliotheca Oxoniensis (SCBO) sowie in den jeweils zwei-
sprachigen Reihen Loeb Classical Library, Tusculum und Texte zur Forschung (TzF). Im Fol-
genden werden nur Quellenausgaben angeführt, auf die spezifisch im Text verwiesen wird, 
sowie Übersetzungen antiker Quellentexte, aus denen (unter Anpassung an die geltenden 
Rechtschreibregeln) zitiert wird. Da es darum geht, den Angaben im Text nachgehen zu kön-
nen, sind die Ausgaben nicht nach den Namen der antiken Autoren, sondern nach jenen der 
Herausgeber bzw. Übersetzer sortiert.
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dems. u. a., SAPERE 10, Tübingen 2006, 43–188.

Hense, Otto (Hg.): C. Musonii Rufi reliquiae, BSGRT, Leipzig 1905.
Michel, Otto – Bauernfeind, Otto (Hg.): Flavius Josephus, De Bello Judaico. Der jüdische 

Krieg, Griechisch und Deutsch, 3 Bde., Darmstadt 1959–1969.
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I. Aufgabe, Problemhorizonte  
und Herangehensweise

Gegenstand einer neutestamentlichen Ethik ist die Analyse der theologischen 
Grundlegung, der leitenden Kriterien und der inhaltlichen Bestimmtheit christlichen 
Lebenswandels, wie sie in den neutestamentlichen Schriften zutage treten. Um ethi-
sche Aussagen im NT adäquat verstehen zu können, ist es dabei unerlässlich, sie 
traditionsgeschichtlich zu kontextualisieren und im Lichte der antiken Lebenswelt 
zu betrachten. Mit dieser knappen Definition der Aufgabe sind die leitenden Frage-
stellungen der in diesem Buch vorgelegten Darstellung neutestamentlicher Ethik(en) 
bereits angedeutet. Bevor diese näher erläutert werden (1.2), sind vorab die wich-
tigsten Problemstellungen bzw. Vorfragen zu erörtern, die sich mit dieser Analyse 
verbinden; dabei ist insbesondere darzulegen, in welchem Sinne hier von Ethik die 
Rede ist (1.1). Abschnitt 1.3 skizziert knapp den Aufbau des Buches.

1. Aufgabe und Problemhorizonte

1. Wer im NT zu lesen beginnt, sieht schnell, dass Fragen der Verhaltensorientierung 
alles andere als ein marginales Thema bilden. Vielmehr begegnen auf Schritt und 
Tritt Texte, die bestimmte Verhaltensweisen problematisieren und die Adressaten 
zu einem als gut erachteten Verhalten anleiten oder dazu ermahnen. Paulus schärft 
schon in seinem ältesten Brief, dem 1Thess, den Adressaten ein, dass sie einen 
Gott wohlgefälligen Wandel zeigen müssen (1Thess 4,1). Nach dem Mt und dem 
Lk kommt es darauf an, die Worte Jesu nicht nur zu hören, sondern auch zu tun 
(Mt 7,24–27; Lk 6,47–49), und worum es dabei geht, wird nicht nur in der ethisch 
schwergewichtigen Bergpredigt (Mt 5–7) bzw. in der Feldrede (Lk 6,20–49) aus-
geführt, sondern auch durch zahlreiche weitere ethisch relevante Aussagen Jesu. Im 
Jak liegt der Hauptfokus auf dem Verhalten der Gemeindeglieder. Und im Joh ist 
das Gebot, einander zu lieben, einer der Hauptpunkte in den Abschiedsreden Jesu 
(Joh 13,34f; 15,12–17). Schon diese wenigen Textbeispiele genügen, um die immens 
große Bedeutung, die dem ethischen Handeln für das Verständnis des Christseins 
in den neutestamentlichen Schriften beigemessen wird, deutlich werden zu lassen. 
Fragen der Lebensführung bilden zwar sicher nicht das Ganze und auch nicht den 
Ausgangspunkt, erscheinen aber keineswegs als Nebensächlichkeiten, die auch feh-
len könnten. Wenn der Glaube das Hauptwort des Christseins ist, dann ist anzu-
fügen, dass es dabei immer um Glauben geht, der sich in einem dem Willen Gottes 
entsprechenden Handeln manifestiert – und nicht um einen Glauben, der in lebens-
praktisch folgenloser spekulativer Theoriebildung aufgeht, sich in mystischer Ver-
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senkung erschöpft oder über andächtige Stille, Gebet und Bekenntnis nicht hinaus-
reicht, so wichtig dies alles auch sein mag (vgl. Schrage 21989*, 9). Zwar kommt 
Christsein nach dem NT natürlich nicht erst im Handeln zu seinem Eigentlichen, als 
wäre alles, was den Glauben sonst als lebendige, vertrauensvolle Beziehung zu Gott 
ausmacht, nur eine Vorstufe, doch zählt der Lebenswandel zu den konstitutiven 
Bereichen, in denen sich Christsein nach dem NT vollzieht. Insbesondere schließt 
Christsein die Zugehörigkeit zu einer christlichen Gemeinschaft, zur ecclesia, ein, 
deren Gemeinschaftsleben nach den mit dem Glauben konstitutiv verbundenen ethi-
schen Überzeugungen zu gestalten ist. Liebe zu Gott gibt es immer nur im Verbund 
mit der Liebe zum Nächsten. Glaube und Handeln bilden nach neutestamentlichem 
Verständnis eine Einheit, keine Alternative. Furcht vor sog. ‚Werkgerechtigkeit‘ ist 
kein neutestamentlich relevantes Thema, auch nicht bei Paulus.

2. Ist also die Handlungsdimension des Glaubens im NT von essentieller Bedeu-
tung, so ist es aufgrund des Charakters der Texte gleichwohl notwendig, vorab 
Rechenschaft darüber abzulegen, inwiefern bzw. in welchem Sinn von neutesta-
mentlicher Ethik gesprochen werden kann, wie dies bereits bei Herrmann Jacoby 
(1899) der Fall ist und nachfolgend in Überblicksdarstellungen weite Verbreitung 
gefunden hat.1 Wenn man Ethik definiert als rationaler Reflexion verpflichtete kri-
tische Analyse des überkommenen Ethos, d. h. des in einer sozialen Gemeinschaft 
herausgebildeten, traditionsvermittelten und erwartbaren typischen Verhaltens, auf 
die in diesem wirksamen Wertvorstellungen und Geltungsansprüche hin (vgl. Pieper 
72017, 10) und dies überdies mit der Erwartung einer systematischen Darstellung 
verbindet, in der Handlungsoptionen nach intersubjektiv nachvollziehbaren, ratio-
nal begründeten Kriterien und Prinzipien erörtert und, sofern man über einen de-
skriptiven Ansatz hinaus präskriptive Ethik treiben will, evaluiert werden2, wird 
man konzedieren müssen, dass es Ethik in diesem Sinn im NT nicht gibt. Kein 
neutestamentlicher Text ist eine systematische Darlegung und Begründung von 
Verhaltensweisen, schon gar nicht eine solche, die umfassend die ethisch relevanten 
Verhaltensrelationen und Verhaltensbereiche abschreitet. Und kein neutestament-
licher Autor ist in dem Sinne ein Ethiker, dass anzunehmen ist, er hätte unter Zu-
grundelegung eines reflektierten ethischen Ansatzes – sei dieser (primär) deonto-
logisch, teleologisch oder tugendethisch bestimmt – ethische Fragen vor Abfassung 
seiner Schrift systematisch durchdacht. Auch bei Paulus findet sich nirgends eine 
systematische Darstellung christlicher Ethik, sondern er thematisiert konkrete Fra-
gen eines für Christen angemessenen Verhaltens aufgrund bestimmter situativer 
Konstellationen in seinen Gemeinden oder erinnert in paränetischen Abschnitten 
einfach daran, welches Verhalten sich für einen Christenmenschen geziemt. Wenn 
also der systematische Charakter der Rechenschaft über Handlungsnormen und 

1 Siehe z. B. Wendland 21975*; Schulz 1987*; Lohse 1988*; Schrage 21989*, auch Strecker 1978, im 
anglophonen Raum z. B. Matera 1996*; Hays 1997*; Burridge 2007*; Pregeant 2008*.

2 Lienemann 2008, 18 definiert Ethik als „die Theorie (systematische Darstellung und Kritik) 
der gelebten Sittlichkeit und der Moral (der sittlichen Regeln und Normen), die in einer Gesellschaft 
anerkannt und umstritten sind, gelten oder gelten sollen“, Rendtorff 21990, 9 kurz als „Theorie der 
menschlichen Lebensführung“ (ebenso Schockenhoff 22014, 20).
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Begründungszusammenhänge das Kriterium für das Vorliegen von Ethik bildet 
und gar der Anspruch einer umfassenden Reflexion erhoben wird, die sich rein ra-
tionalen Kriterien – was immer solche sind – verpflichtet weiß, dann ist die Frage 
nach neutestamentlicher Ethik gegenstandslos. Dies ist dann auch nicht bloß eine 
Stilfrage, weil natürlich Briefstil – genauer: der Stil von mit hohem Engagement 
verfassten Gelegenheitsschreiben – oder die narrative Gestalt von Jesusgeschichten 
etwas grundlegend anderes ist als die Argumentationsform eines philosophischen 
Traktats. Es geht vielmehr auch darum, dass weder die überlieferten ethischen Ar-
gumentationen und Unterweisungen bei Paulus oder in den Katholischen Briefen 
noch die Evangelien zu erkennen geben, dass hinter ihnen eine umfassende, sys-
tematisch reflektierte Rechenschaft über Handlungsnormen und Begründungs-
zusammenhänge steht. Dass Paulus ad hoc aufgrund aktueller Problemlagen ar-
gumentiert, bedeutet zwar nicht, dass seine Argumentationen nicht reflektierten 
Kriterien folgen. Aber sie basieren schwerlich auf einer entfalteten (und gar einmal 
niedergeschriebenen) ethischen Gesamtreflexion, die er dann nur noch situativ zu 
applizieren brauchte. Und dies gilt ähnlich auch für die übrigen Schriften des NT.

Es wäre dennoch zu wenig, sich auf eine bloße Zusammenstellung morali-
scher Weisungen im NT bzw. auf eine historische Beschreibung des gelebten 
bzw. erwarteten Ethos in den frühchristlichen Gemeinden im Horizont der anti-
ken Lebenswelt beschränken oder zumindest konzentrieren zu wollen. Abgesehen 
davon, dass zu Letzterem anzumerken ist, dass das Ethos im Sinne des tatsächlich 
gelebten Verhaltens aufgrund der Quellenlage gar nicht oder kaum zugänglich ist 
und also zumeist allein das erwartete Verhalten bzw. das normative Ethos dargelegt 
werden kann, würde eine solche Beschränkung dem Textbefund insofern nicht Ge-
nüge tun, als in den Texten durchaus eine kriteriengeleitete Reflexion sichtbar wird. 
Dabei ist es, um eine solche konstatieren zu können, keine notwendige Voraus-
setzung, dass die Kriterien stets ausdrücklich ausgewiesen und Handlungsfolgen da-
raus logisch deduziert werden. Es kann auch sein, dass sich die leitenden Kriterien 
‚nur‘ aus dem weiteren Kontext innerhalb einer Schrift oder gar aus anderen Äu-
ßerungen desselben Autors ergeben. Das Vorliegen von Ethik ist daher nicht zwin-
gend an die Sprachform logisch strukturierter Argumentationen gebunden. Auch 
Erzählungen, zumal dann, wenn sie wie die Evangelien den Charakter von identi-
tätsstiftenden Basiserzählungen einer Gruppe tragen, können leitende Kriterien für 
Verhalten beisteuern. Selbst bei konventionell klingenden paränetischen Texten ist 
nicht automatisch davon auszugehen, dass sie sich bloß routinierter oder gar stu-
pider Weitergabe überkommener Traditionen verdanken; vielmehr wird selbst hier 
durch ihre literarische Einbettung in die neutestamentlichen Texte vielfach ersicht-
lich, dass ihre Tradierung auf intensivem Nachdenken über Voraussetzungen, Grün-
de und Ziele menschlichen Handelns basiert. Vor allem aber kommen ethische Ge-
halte im NT keineswegs allein in narrativer Form oder in paränetischen Texten im 
Modus der Aufforderung zur Sprache, sondern auch in diskursiv-argumentativen 
Passagen im Modus der Reflexion über Verhaltensweisen, insbesondere dort, wo 
Fehlverhalten kritisiert und eine Verhaltensänderung angestrebt wird, wie dies z. B. 
in Paulus’ Auseinandersetzung mit den weisheitsstolzen Korinthern in 1Kor 1–4 der 
Fall ist. Es empfiehlt sich daher m. E. nicht, die Rede von neutestamentlicher Ethik 
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aufzugeben, weil die neutestamentlichen Texte weder die Höhenlage moderner An-
forderungen philosophischer oder systematisch-theologischer Ethik erreichen noch 
z. B. mit Aristoteles’ Ethiken kommensurabel sind, wobei anzumerken ist, dass auch 
antike philosophische Ethik nicht über den Leisten moderner ethischer Ansätze zu 
schlagen ist (zu Differenzen vgl. Horn 22010*, 12–15.192f). Versteht man unter Ethik, 
gewissermaßen niedrigschwellig, eine kriteriengeleitete Auseinandersetzung mit und 
Kommunikation zu Fragen der Lebensführung, kann man durchaus von neutesta-
mentlicher Ethik sprechen.3 Die neutestamentlichen Autoren sind dabei auch in dis-
kursiv-argumentativen Texten keine distanzierten Betrachter, die unterschiedliche 
Verhaltensoptionen kritisch auf Handlungsgründe oder Handlungsfolgen hin ana-
lysieren. Vielmehr wollen sie ihren Rezipienten ein bestimmtes Verhalten nahelegen 
bzw. sie darauf verpflichten. Neutestamentliche Ethik zeigt sich daher weniger als 
eine „Kommunikation … über Sittlichkeit und Moral“, als welche Lienemann Ethik 
in einem vortheoretischen Sinn bestimmt (2008, 16 [Hervorhebung von mir]), son-
dern als eine kriteriengeleitete Kommunikation von als richtig erachteten Haltungen 
und Verhaltensweisen inkl. der Kritik an bzw. Warnung vor Fehlverhalten.

3. Dass statt der traditionellen Rede von „Ethik des Neuen Testaments“ als Titel des 
Buches „Ethik im Neuen Testament“ gewählt wurde, zeigt an, dass damit, dass im 
Voranstehenden abstrakt von neutestamentlicher Ethik die Rede war, nicht insinu-
iert werden soll, dass es eine Ethik des NT gibt. Das NT ist eine polyphone Biblio-
thek. Entsprechend finden sich in ihm auch unterschiedliche ethische Anschauungen 
und Ansätze. Man kommt daher nicht umhin, zunächst einmal alle Schriften bzw. 
Autoren für sich zu untersuchen. Es mögen sich dann partiell übergreifende ethische 
Perspektiven ergeben, doch bietet die Suche nach solchen bzw. nach ethischen Kern-
überzeugungen nicht nur einen theologischen Gewinn, sondern sie birgt auch die 
Problematik, den Reichtum der Texte aus dem Blick zu verlieren. Ein wesentliches 
Ziel des vorliegenden Buches ist, die einzelnen Stimmen und damit den Facetten-
reichtum der Klangstärke der neutestamentlichen Polyphonie hörbar zu machen. 
Wenn heutige christliche Ethik und kirchliche Verkündigung zu ethischen Fra-

3 Vgl. Schrage 21989*, 14: „Meint Ethik nicht eo ipso wissenschaftlich explizierte und methodisch 
überprüfbare Ethik, sondern das Bedenken des Handelns, kann man cum grano salis durchaus von neu-
testamentlicher Ethik sprechen.“ Ferner z. B. Löhr 2005*, 151. – Um den Charakter neutestamentlicher 
Ethik angemessen zu erfassen, hat Zimmermann den Begriff der „impliziten Ethik“ vorgebracht (vgl. v. a. 
2007 und 2016*, 14–18), und zwar im Sinne „der ‚impliziten Ethik‘ einer neutestamentlichen Schrift und 
nicht primär eines Autors“ (2016*, 16), d. h., er verbindet den Begriff mit einer methodisch-hermeneu-
tisch begründeten Tendenz der Abkehr vom realen Autor, der ich so nicht zu folgen vermag. Der Begriff 
bringt für ihn ferner zum Ausdruck, dass in den Schriften, hier konkret bezogen auf die Paulusbrie-
fe, „selbst keine systematische Zusammenschau über Handlungsnormen und Begründungszusammen-
hänge … gegeben wird“, sondern diese „nur einen fragmentarischen Einblick“ gewähren (17). Dies ist 
völlig richtig, doch stellt sich die Frage, ob nicht im Blick auf einige argumentativ-diskursive ethische Pas-
sagen in den Paulusbriefen eher von Fragmenten expliziter ethischer Reflexion zu sprechen ist, die in einer 
Gesamtschau konstruktiv miteinander verbunden werden können. Ich halte den Begriff „implizite Ethik“ 
daher für nicht geeignet, um als Leitbegriff in der Analyse neutestamentlicher Ethik zu dienen. Davon 
bleibt unbenommen, dass Zimmermann einen hochreflektierten und bedenkenswerten Ansatz vorgelegt 
hat.
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5Aufgabe und Problemhorizonte

gen sich nicht im Modus direkter autoritativer Forderungen vollziehen, sondern im 
Modus eines offenen Dialogs über Perspektiven eines verantwortungsvollen Lebens 
coram Deo, ist gerade der multiperspektivische Reichtum der neutestamentlichen 
Texte von erheblichem Wert. Impliziert ist im eben Gesagten, dass das NT auch in 
ethischer Hinsicht nicht als ‚papierner Papst‘ zu verstehen ist. Die Schriftbindung 
christlicher Theologie im Bereich der Ethik und damit verbunden die Bedeutung 
der Schrift für die Lebenspraxis von Christen kommen vielmehr darin adäquat zum 
Ausdruck, dass die biblischen Schriften als grundlegende Bezugstexte bzw. als „pri-
märer Intertext“ (Maikranz/Ziethe 2020, 182–189) im Nachdenken über ethische 
Fragen herangezogen und gehört werden (→ XIII/10).

4. Während es offenkundig ist, dass man Christologie in fundierter Weise schlechter-
dings nicht ohne Bezug auf das (vielfältige) Christuszeugnis der neutestamentlichen 
Schriften treiben kann, deren exzeptioneller Stellenwert in diesem Bereich sich al-
lein schon durch ihre „Ursprungsnähe“ (Lauster 2014, 195) zum Christusgeschehen 
ergibt, ist im Bereich der Ethik erst einmal sorgfältig zu ergründen, wie das Ver-
hältnis der im NT begegnenden ethischen Aussagen zu den grundlegenden Ge-
halten des christlichen Glaubens genau zu bestimmen ist. Denn es stellt sich hier die 
fundamentale Frage, inwiefern die in den Texten zutage tretenden ethischen Über-
zeugungen überhaupt originärer Ausdruck einer christlichen Sicht der Wirklichkeit 
sind oder ob sie bloß moralische Plausibilitäten der antiken Welt abbilden. Wenn 
Letzteres durchgehend der Fall wäre, könnte theologische Ethik heute sich durchaus 
begründet darauf konzentrieren, aus dem Wirklichkeitsverständnis heutiger christ-
licher Theologie ethische Perspektiven abzuleiten, statt sich an ethischen Positionen 
neutestamentlicher Texte abzuarbeiten und diese für die Gegenwart erschließen zu 
wollen.

Nun ist offenkundig, dass die in den neutestamentlichen Texten begegnenden 
ethischen Anschauungen – wie jede Ethik, auch jede heutige – Kinder ihrer Zeit 
sind. Es kann ferner nicht davon die Rede sein, dass sie umfassend direkt aus dem 
‚dogmatischen‘ Überzeugungssystem deduziert sind. Die ersten Christusgläubigen 
haben sich vielmehr in den ethischen Überzeugungswelten der mediterranen An-
tike vorgefunden und sind grundlegend durch diese geprägt. Es ist entsprechend 
gar nichts anderes zu erwarten, als dass in ethischer Hinsicht substantielle Kon-
vergenzpunkte zwischen dem entstehenden Christentum und seiner Umwelt zu 
verzeichnen sind, und man kann die Einbettung der im NT begegnenden Über-
zeugungen in die ethischen Traditionen der mediterranen Antike nicht genug be-
tonen. Sie steht aber in keiner Weise im Widerspruch zur obigen Rede von einer 
kriteriengeleiteten Reflexion ethischer Überzeugungen im entstehenden Christen-
tum. Vielmehr kann erstens von einer kriteriengeleiteten Kommunikation von 
Verhaltensweisen auch dann die Rede sein, wenn es allein um Sichtung und Aus-
wahl bei der Übernahme ethischen Guts geht, denn auch diese erfolgen keineswegs 
wahllos. Darüber hinaus ist es aber zweitens auch zu kreativen Transformations-
prozessen gekommen, indem ethische Traditionen der antiken Welt durch Spezi-
fika der frühchristlichen Wirklichkeitsdeutung neu kontextualisiert, geformt und 
zugespitzt wurden. Vor diesem Hintergrund wird kritisch zu fragen sein, ob das 
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